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Tagesspiegel
il, die BesehungskoskeaDie Reichsrsgierung hat

für den Januar weiter zu bezahlen.
Infolge -er Aussprache des Reichsfinanzministers mit

den süddeutschen Regierungen ist die Veröffentlichung der
Dritten Steuerverordnung (Kieke- und HypothekenbeschlaG
nähme ufw.) verschoben worden. — Die süddeutschen Regie¬
rungen sotten scharfe Einwendungen erhoben haben.

Reichsminiskor Stresemann verbringt seinen Erholungs¬
urlaub in Lugano (Südschwei; ). Rach dem Mailänder
„Secolo" sott er dort eine Besprechung mit dem französische»
Ainanzminiskerde Lasteyrie haben.

Die englische Regierung hat laut «Temps" bei der polyi.
scheu, rumänischen und serbischen Regierung Vorstettungen
wegen der von Frankreich bewilligten Snegsrüfturtzsan-
leihen dieser Länder erhoben. Auf diese Gelder habe En» ,
fand Anspruch als Sicherheit für die von Laglmä»au IraE
reich gegebenen Sriegsvorschüfse. — .

Am Vorschlag des Staatssekretär» huWss hak sich präg»
denk Loolidge bereit erklärt, an die mexrkanffche RWerpnG
15 OVO Gewehre und 10 Mittionen Munitionvbänder au» - W
heeresbestände« der Vereinigten Staaten zu liefern.

Frankreichs Kriegsbündnisse
Das englischeRoteKreuz  kann sich an den Samnst

hingen und Spenden für das deutsche Volk in seiner tiefster
Leiblichen Not nicht beteiligen; an die Genfer .Hauptstelle der!
Internationalen Roten Kreuzes mußt« es auf deren an di!
Tochtergesellschaftenaller Länder gerichtete Einladung er>
Widern: seine Hilfsmittel seien durch die Unterstützung des
englischen Arbeitslosen  erschöpft. Das ist begreift
sich Auch England aebrirt den Ochern des Kriegs nach
dem Krteg. Reichen seine Leiden auch nicht an die Deutsch¬
lands heran, so übertreffen sie doch an Umfang und Dauer
alles, was Englands ärmer« Schichten seit der ersten Hälft«
des vorigen Jahrhunderts durchgemacht haben. Und noch
immer ist kein Ende der Verheerungen abzusehen, die der
rastlose kriegerische Ehrgeiz der französischen Napoleoniker
über Europa bringt. Einen neuen Zuwachs an ihrer Krieg s»

Militärbündnis  mit Frankreich einzugehen.
Kriegsvafallenverhältnis , das von Anfang an bestand, soll
setzt noch eine förmliche Bekräftigung erhalten.

Als Präsident Masaryk  im Oktober in Paris die Vor¬
verhandlungen führte, versicherte er in der Oeffcntlichkeit,
daß die Tschechoslowakei sich zu einem Kriegsbündnis mit
Frankreich nicht verpflichten werde. Jetzt, da sein Minister
des Aeußern Dr. Benesch  aus Paris heimkehrt, lassen die
Angaben der französischen Zeitungen Wer den Inhalt des
Vertrags , den er Masaryk zur Unterschrift mitbringt , keinen
Zweifel daran , daß es stzh um die Verpflichtung zur
Kriegsgefolgschaft  auf französisches Geheiß handelt.
Polen und Belgien  sind dieselbe Verpflichtung bereits
Angegangen. Wenn Pariser Mütter behaupten, man dürfe
ein solches Verhältnis nicht als „militärisches Abkommen"
bezeichnen, sondern es handle sich „nur " darum, daß dis
Generalstäbe der beiden Länder zusammenarbsiteten, dann
ist das ein Spiel mit Worten. Und zwar ein unwürdiges.
Wie es eins unwürdige Umkehrung aller Vernunft , und
Nechtsbegriffe ist, daß die ungeheuerliche französisch«
Aechtsverhöhnung in Düsseldorf,  bei der die
Perbrecher aus Richterstühlen und die Polizisten auf der
Anklagebank sahen, als ein „Gerichtsverfahren-" bezeichnet
zpird. Es wap ein Bruch des Versailler Ver¬
trages,  daß dl« Franzosen überhaupt Düsseldorf besetzt
und auch dort ihre Militärherrschaft samt Kriegsgericht auf-
gsrichtet haben. Wenn der französisch-tschechische Bündnis¬
vertrag die Au stecht«rha ltung der durch den Versailler Frie¬
den geschaffenen Verhältnisse zu verbürgen behauptet, so ist
auch diese Bestimmung berechnete Täuschung: nicht das Hal¬
ten des Frieden-Vertrags, sondern alle Wort- und Vertrags¬
brüche, die Frankreich bisher begangen hat und die ihm wei¬
ter zu begehen belieben sollten, sollen Unterstützung und Dek-
kung finden.

Frankreich bedarf gar vieler Helfer, um Europa zu be¬
herrschen. Die Tschechoslowakei gehörte von Anbeginn da¬
zu. Der Bündmsschluß würde tatsächlich keine völlige Neue¬
rung, sondern nur eine Bestätigung bedeuten. In der tsche¬
chischen Hauptstadt soll am 19. Januar eine Zusammenkunft
der Minister des Aeußern von Südslawien , Rumänien und
der Tschechoslowakei stattfinden. Die vielen Hunderte von
Millionen Franken , die Frankreich an alle seine östlichen Va¬
sallen, unter denen Polen nicht, zu vergessen ist, zu Rüstungs-
Zwecken zahlt und die die „Times " neulich zusammengestellt
vch, ergänzen das Bild dieser staatsmännischen Betriebsam¬
keit. Es ist Frankreichs Bestreben, die Gelder für dieses Rü¬
sten und Kettenschmieden aus dem hungernden deutschen
Volk selbst herauszuschinden. Das Wort dcuür heißt „Ent-

SchrrtNnmui, »nul r,il» »kila» v»» « . « . Zatjir  I»arl 8atler>
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cheMgungszahlungess". In der Tschechoslowakei''besteh! Z»
«trächtlicher Teil (fast 4 Millionen) der Bevölkerung aus
Deutschen.  Das neue Militärbündnis soll diese vier
Millionen Deutsche zwingen, unter fremder Gewalt ihre
Söhne gegen die deutschen Brüder im Reich marschieren und
sümpfen zu lassen. Napoleon der Erste hat es vorgemacht.
Venesch und Kramarsch haben im Weltkrieg die Tschechen
gelehrt, sich der widerwillig geübten Heerespflicht im alten
rsterreichisch-ungarischen Staatsverband zu entziehen. Die
Art, wie sie die Fahnenflucht betrieben haben, eignet sich
chcht zum VoMld für ehrliebende Deutsche. Aber es wird
pkdere Mittel und Wege geben, um den Tschschenstaat zu
Andern, seine Bürger zu Kriegsknechten Poincares herab-
«würdigen . Das wird zunächst die Aufgabe der deutschen
Fraktionen im tschechoslowakischen Parlament sein, die dabei
ruch die Unterstützung anderer Nationalitäten des vielspra-
Mgen Tschechenstaates finden dürsten.

Im übrigen ist der Ring von Bündnissen, den Frank¬
reich zu schließen im Begriffe ist, keineswegs eine nur dis
Deutschen berührende Angelegenheit. Es war es nie. Ad«
beute merken und wissen das auch andere Staaten . Der

este Umsturz in Griechenland,  der de« bewährte»
zosenfreund Venizelos  wieder ans Ruder bringt,

int zur weistren Folge die Einbeziehung Griechenlands
di« Kleine Entente, in das Vündniswesen Frankreichs zu

DK Pariser Presse deutet es auch an, daß die Aus-
g des militärischen Einflußbereichs Frankreichs durch

Osteuropa hindurch bis zmn Mittelmeer einen Gegen-
gegen die italienisch - spanische  Annäherung

bytsteW.
PoincarS woK ein hohes Spiel . Die Zeit wird kommen,

VW sich offenbaren muß, ob seine Spekulation auf dieDauer
her GewistenÄähmung und der Hilflosigkeit der mit Frank¬
reich verbündet gewesenen Großmächte Stich hält. — In-

chen kehrt am Tag des Düsseldorfer Justizmords General
Net
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von Paris nach Berlin zurück, der Leiter des
vpps , der weftpr nachzufehen haben soll, ob
inmitten eines stets enger geschmiedeten Rings

vor, Feindschaft und trotz mutigster Verhöhnung seines Rechte
es sich auch beileibe nicht einfallen läßt , an künftige Gegen¬
wehr zu denken. Aber der Völkerbund? Der Völkerbunds-

hat gerade dem obengenannten Dr. Venesch  die Be-
ÄchterstMung über — die Abrüstungsfrag«  über¬
tragen.

Die Schweiz und die Zonenfrage
Bern, 31. Dez. Im Jahr 1924 trifft es sich, daß all«

höheren Posten im schweizerischen Staat , das Bundesvräsi-
dium, das Vizepräsidium, der Vorsitz im National«», ich
Ständerat usw. durch Welschschweizer besetzt find; kein eich
ziger Deutschschweizer ist darunter . Bei einem Festabend de«
neuerwahlten Bundespräsidenten Chuard hielt Altbundesrat
Ador,  der namentlich während des Kriegs als ein eifriger
Parteigänger Frankreichs sich erwiesen hat, eine Red, und
kam auf die Genfer Zonenfrage zu sprechen. Durch di«
eigenmächtige Verlegung der Zollgrenze Französisch-Sa-
voyens bis hart an die Stadt Genf (im Wiener Kongreß
1815 war zum Schutz gegen französische Gelüste zur Ein-
Verleihung der Stadt Genf u. a. der Südwestschweiz an die¬
sem Grenzgebiet die schweizerisch-französisch« Zollgrenze über
die politische Grenze hinaus in ein Stück Savoyen vorver-
legt worden) habe Frankreich, so führt« Ador aus , das der
Schweiz gegebene Ehrenwort gebrochen. Es schulde dafür
der Schweiz Genugtuung. — Im Nationalrat erklärt« Abg.
Seiler,  das Vorgehen Frankreichs bedeute die Verneinung
des Völkerrechts. Die Frag « müsse vor ein Schiedsgericht
gebracht werden, wenn die französische Regierung es auch
nicht haben wolle. Es handle sich darum, ob nur die Kleinen
geschlossene Verträge halten müssen und die Mächtigen nicht.
Der durchaus franzosenfreundlicheBundesrat Motto  er¬
widerte, wenn ein Staat sich unter Berufung auf seine
Macht sich vertraglichen Verpflichtungen gegen» « andern
Staaten entziehen könnte, so würde das Völkerrecht in sei¬
nen Grundlagen erschüttert werden. Die Schweiz könne
einer solchen Gewalttat sich nicht ruhig unterwerfen.

Inzwischen wird jetzt in Frankreich und in der Welsch,
schweiz für den Plan Stimmung gemacht, Genf zum
Freihafen  zu erklären. Das wäre ein weiterer wichtiger
Schritt zur Angliederung der Westschweiz an Frankreich —>
ein zweites Elsaß-Lothringen, auf das Frankreich seine
„natürlichen und geschichtlichenAnsprüche" geltend macht.

Neue Nachrichten
Dr. Schacht auf Reisen

Berlin, 1. Jan . Der neue Reichsbankpräsident Dr. Schachi
begibt sich dieser Tage nach Aa^MLrm und London, um mit
den Lettern der dortigen NoterWWDm aewisse internationale
Finanzfragen zu besprechen.

Der militärische Ausnahmczufl. nd
Berlin, 1. Jan . Eine Abordnung der sozialdemokratischen

Reichstagssraktion verlangte vom Reichskanzler die Auf-
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98. Jahrgang
Hebung des militärischeWEgbMHMzuflanvs ; tn der Atzung
des Funfzehrterausschussesam 3. Januar soll ein diesbezüg,
sich« Antrag gestellt werden. Demokraten und Zentrum sinh
pach dem „Vorwärts " dafür.

Kündigungen im Berliner Buchdruckgewerbe
Berlin , 1. Jan . Das Arbeitsministerium hat es -abge-

lehnt, den im Ministerium gefällten Schiedsspruch verbindlich
tu erklären, wonach ab 1. Januar iin/Vuchdruckgewerbedie
v4stündige Arbeitszeit eingesührt werden soll. Eine Ver¬
sammlung der Berliner Buchdruckereibesitzerbeschloß, das
klrbeitsverhältms sämtlicher Arbeiter zum nächstes; Termin
pr kündigen.

Die verlängerte Arbeitszeit im Ruhrgsbict
Köln, 1. Jan . Die Arbeitgebervereinigung für Eisen- und

Stahl schaffende und verarbeitende Industrie in Düsseldorf
and Umgebung teilte laut „Kölnischer Zeitung" ihren Arbei¬
tern mit, daß ab 2. Januar in ihren Werken nur noch nach
Vereinbarungen zwischen dem Arbeitgeberverband der nord-
westdeutschen Eisen- und Stahlindustrie und den Arbeit-
aehme-rverbänden gearbeitet werde. Di« Arbeitszeit beträgt
einschließlich der Pausen für sechs Wochentage in den Hütten¬
werken durchschnittlich 59 Stunden , in der weiterveraxbeitew
deq Ärdustrie 57LL Stunden.

» -
Reu« Schandurteil

Aachen, 1. Jan . Nach mehrtägiger Verhandlung verur¬
teilte das belgische Kriegsgericht drei Deutsche im Alter von
>9 und 20 Jahren wegen angeblicher Sabotage zu lebensläng¬
licher und zu ISjähriger Zwangsarbeit bezw. 1 Jahr Gesäng-
>is; fünf weitere Angeklagte, die nicht anwesend waren,
wurden zumTode  und einige andere zu Zwangsarbeit von
iS bis 20 Jahren und Gefängnis bis zu 15 Jahren verurteilt.

Leine Deutsche auf die Teufetsinsel?
Paris , 1. Jan . Havas erklärt dis Meldung des „Eclair",

i-rß drei deutsch- Gefangene aus dem Ruhrgebiet nach
Guyana gebracht werden, für unbegründet.

Ein politischer Schadenersahprozeß
Brüssel, 1. Jan . 80 000 Belgier, die seinerzeit nach Deutsch¬

land verbracht oder anderweitig von den deutschen Be-'
setzungstruppen zur Arbeit verwandt worden seien, haben
xegen die deutsche Reichsregierung einen Prozeß  ange-
trengt. Nach belgisch« Auffassung soll dafür das deutsch-
»elgische Schiedsgericht m Paris .zuständig fein, das bekam.t-
kch durch den Versailler Vertrag eingesetzt ist. Dieses Gericht
wird am 7. Januar die Klage verhandeln, die u. a, der
irischere belgische Minister Heymann vertritt.

Die «unsichtbare" Besetzung
Brüssel, 1. Jan . „Etoile Belge" bestätigt teilweise eine

Meldung d« Köln. Ztg., daß die französische und die belgische
Besatzung, letztere um mehr als 2000 Mann , im Ruhrgebiet
jm La»s des Januar vermindert werde. Man werde schrilt-
peM unsichtbaren Besetzung Wergehen.

Die Gelegenheit ist günstig
Part », 1. Jan . In seiner JahresWersicht schreibt das

(Journltt " : Das Jahr der Ruhr  ist ein Glücksjahr für
^rarckrÄch gewesen. Deutschland ist vernichtet,
xngland  für längere Zeit zur Ohnmacht  verurteilt,
utter diesem Ẑeichen geht das Jahr 1923 zu Ende. Setten
jist gchcakreich eine so schöne G c le gen h eit achabt,
st« Äieg gründlich auszunützsn und die „wahre Herfteldmg
ft» Stedens " oorzunechmen. Das setzt allerdings etwas
»nder »s voraus als Verhandlungen mit Deutschland uiid
Untersuchungsausschüsse für den nutzlosen Plan einer wirt¬
schaftlichen Wiederausrichtung (Deutschlands). Vielmehr muß
nan vor ollem das Werk fortsetzen und vollenden,  das
im Ruhrgebiet begonnen worden ist. Wir sind so weit ge-
zanDen, daß wir unmöglich mehr zurückweichen können.

Angezogenheilen in der diplomalischen Ocsskffchast
Pari », 1. Jan . Wie der „Newport Herold" aus Washing-

i»n berichtet, hat sich di» Frau des belgischen Botschaft?:s
Tarti « r de Manhienne  bei einem Esten, das Präsi¬
dent Tovlidge gab, geweigert, sich pon dem deutschen Bvk-
KAister ckk. Wiedfeldt  zu Tisch führen zu lassen, was
Aussetzer! « regt habe. Darauf habe Wiedfeldt die Frau des
Npasflchen Botschafters Hanihara zu Tffch geführt. Zwi-
lchen der deutschen und der belgischen Botschaft bestehen jetzt
inch dom Blatt gespannte Beziehungen. Die Frau des Bel-
pers ist in Amerika geboren. — Ungezogene Leute müssen
chsr entsprechend behandelt werden.

Divisionsbefehl zmn 1. Januar 19?4
I « sich gefestigt trat die 5. Division das Jahr 1923 an.
Wie erglühten bei seinem Beginn die Herzen in heiligem

Zorn, ots der Franzose in rühmlosem Rauhzug das . NWr-
besetzte! Härteste Selbstzucht forderte-von' uns Sol-
trotz allem ickweiaend der Stunde der Brsieiung zu

iS!



HÄen'Bestimmung keiner Herausforderung der 'De-
t3»erlaffen werden darf.

HHet a«S, sie wird kominen die Stunde , wenn wir fort-
«W t» »mEOser Stützung und AusbildrmgsaMlt

Hrer würdig machen. Ich spreche allen Führern und Mann¬
schaften in der Division für ihre Hingabe und ihre Leistungen
stuf diesem Gebiet im vergangenen Jahr meinen Dank und
Meine Anerkennung aus.

Wenn wir inzwischen auch viel Arbeit und Sorge auf
vckü» des Ausnahmezustands dem Kampf um die innere
rdmingin Deutschland widmen mußten, wenn wir in Sach--

len und Thüringen für Reich und Recht sintreten mußten, jo
tM wir das vckaAwortuaMShenmßt und gehorsam um eines
höhere» Ziels « men, « nss Ziels, das wir im FrejmaHen
der Bahn fstrdie Mederaufrichtung der Größe Deutschlands
fowitz der VchÄcktg 6er geknechteten deutschen Brüder sehen.

Auf jener Batz» wollen wir auch 1924 wieder m treuer
Kamyrädsthcht urck fester Geschlossenheit der ganzen Division
«ne schöne Streike Mücklegen unter der alten Parole:

. . „Vorwärts , die 5. Division!"
Der Dimsionskommandsur.rmd Befehlshaber im Wehrkreis V:

Reinhardt.

Württemberg
Stuttgart , 1. Jan . H e i m a t n o i h il se. Auf den Auf¬

ruf sind bei der Hauptleitung für Wohltätigkeit eingegangen
»854 Billionen P .-Mark , 31839 EM , 251 Dollar, 287 holl,
öulden , 120 franz. Franken , 135 schm. Fr ., 20 beig. Fr ., 20
ksterr. Kr., 105 dän., 23 schwe-d. Kronen, ferner 632 Zentner
Kartoffeln. 165 Ztr . Getreide und Mehl, 25 Ztr . Obst und Ge¬
nus«. Besonders verdient machten sich die Bezirke Leonberg,
Krackenheim, Marbach, Oehringen, Vaihingen a. E., sowie
ist Baronin von B a r n b ü l e r - H e m m i n g e n , Frei-
stäulem von Eaisberg - Schöckingen , Gräfin
Seutrum - Nippenburg  und Landwirt Otto (Zent¬
ner - Hemmingen . Ferner gingen ein 10000 Kg. Teig-
toaren von den Firmen Schäle - Hohenlohe (Plüderhansery.-
krumm , Knorr , Birke! u. Whne , Kaiser Otto, weiterhin 70
Kgr. Leder, einige 100 Paar Schuhe, Webwaren , von Franck-
Ludwigsburg ein großer Posten Kornfranck-Kosfee usw. Bei
»»deren Sammelstellen außerhalb Stuttgarts gingen ein
kOOO GM Bargeld, 7500 Ztr . Lebensmittel im Wert von
»2 000 GM . und andere Waren im Wert von 6000 GM . —
Die Sammlung geht weiter.

Stuttgart , 1. Jan . Durchführung des Ermäch-
igungsgesetzes.  Der vom Landtag gewühlte Sie¬

bener-Ausschuß ist am 28. Dez. erstmals zusammengetreten
und hat in den letzten Tagen eine Reihe von Verordnungen
der Staatsregierung durchberaten, die auf Grund des Er¬
mächtigungsgesetzesin Sachen der Staatsvsreinfachung und
des Beamtenabbaus erlassen werden sollen. Dis Beratun¬
gen sind vertraulicher Natur.

Besuch der Technischen Hochschule. An 8er Technischen
Hochschule Stuttgart befinden sich im Winterhalbjahr 1923 21
8223 Studierende , darunter 47 Frauen . Hievon sind 1417
Württemberger , 576 Angehörige anderer deutscher Lander,
114 Ausländsdeutsche, 11 Oesterreicher, 13 Schweizer und 59
sonstige Ausländer . Außerdem sind 653 Personen , darunier
ß?8 Frauen , als Gasthörer zum Besuch von Vorlesungen be¬
rechtigt.

kinderbettel . Das Polizeipräsidium warnt vor dem in
Stuttgart immer mehr überhand nehmenden Hausbettel von
Kindern, darunter viele, die noch nicht einmal das schulpflich¬
tige Alter erreicht haben. Die erbettelten Geldgaben wer¬
den nach polizeilicher Feststellung vielfach zum Einkauf von
Schleckereien verwendet, Brot usw. dienen zur Fütterung von
Hasen und Hühnern. Eltern , die ihre Kinder zum Bettel
ausschütten, machen sich strafbar.

Lannstatt , 1. Jan . Lebensretter.  Am Samstag
fielen beim Schlittenfahren zwei 5 und 7 Jahre alten Kinder
itz den angeschwollenen Neckar beim Gittersteg. Durch die
Hilferufe der anderen Kinder wurde ein mit seinem Fuhr¬
werk daherkommender jugendlicher Landwirt aufmerksam. Er
sprang ohne Besinnen in die Fluten und brachte erst das eine
iund auf einem zweiten Gang das andere Kind"in Sicherheit.
Dann setzte der brave Lebensretter unerkannt mit seinem
Fuhrwerk rasch seinen Weg fort. .

Schorndorf, 30. . Dez. Schadenfeuer aus dem
iSchönbühl.  Die kurz vor dem Krieg neu errichtete große
Scheuer der Füvsorgeanstalt Schönbühl ist gestern abend ab¬
gebrannt . Das Wohngebäude, das durch eine Brandmauer
geschützt war , blieb verschont. Der Schaden ist beträchtlich
pln den Löscharbeiten des Gebäudes, das ein Wjähriger Zög¬
ling angezündet hat, beteiligte sich vor allem auch die Beuteks-
dacher Feuerwehr in hervorragender Weise.

Böttingen , 1. Jan . Das Daimler - Klsinmotor-
flugzeug,  von dem wir kürzlich berichteten, hat w'-edsr
eine schöne Leistung zu verzeichnen. Es legte bei Schnee¬
gestöber mit zwei Insassen den Luftweg von seinem Stand¬
ort Sindelfingen bis Untertürkheim (20 Klm.) in 13 Minuten
zurück, war rm ganzen eine halbe Stunde in der Luft und
gereichte eine Höhe von 900 Metern . Der Motor hat bekannt-
Kch nur 7/9 Pferdekräften.

Maulbronn . 1. Jan . Das Autounglück.  Wie fest-
bestellt wurde, war die Schranke am Bahnübergang bei
Mingen , wo kürzlich der KrastMgen des Kommerzienrat
Potz aus Mannheim vom SchnRlzug erfaßt wurde, vor¬
schriftsmäßig geschlossen und beleuchtet. Ob der Wagenleuk«

e Schranke überfahren hat — die Straße macht vor dem
hnübergang eine scharfe Wegung in einem GeWndeeür-
nitt — oder ob er den Wagen nicht mehr anhaltsn konnte,
noch unbekannt. Jedenfalls hat der Kraftwagen 8k
anke durchbrochen und wurde cnst dem zweiten Gleis

vom Zug ersaßt und cm die Böschung geschleudert-
HeMrona , 1. Jan . Der Zuchthausbrand.  Der

Schaden, der kürzlich- nrch den Brand am Zellengestingnis
ungerichtet wurde, ist bedeutender, als anfänglich festgestellt
«erde « konnte RamerMch ist eine Menge gxwervkicherB» >>
stütz den Fksnmen zum Opfer gefasten. In der cmsgs-
hranltte» Kapelle find die Meßgeräte für den kathol. Gottes-

darunter ein alter KÄch vernichtet wovtzsr. Dir
kst«och nicht ermittelt.

Bckm kÜrsstetgo« aus einem abführende« Zug am S8l-
Wsrtontölchrchcff geßiet der 8-jahrige Sohn des frühsten

Weinwirts Rud. Scherer unter die Räder und wurde tödlich
verletzt.

Gasvergiftung . Ein 72 Jahre alter Schneider wurde in
keinem Zimmer tot aufgefunden. Er hatte unvorsichtigerwetse
den Hahnen de« in seinern Zimmer befindlichen Gashexdq
ojfen gelaffe«.

Accken. 1. Jan . Stecken geblieben.  Der Frühzug
der Härdtsfeldbahn kam am Samstag mit dreistündiger Ver-
spätung um 9 Uhr hier an . Der Zug war bei Elchingen im
Schnee stecken geblieben und ließ zwei Wagen zurück, die erst
ausgeschaufelt werden mußten.

WÄdentmrg. OA. Oehringen, 1. Jan . Tot gefunden.
Kei dem nahe» Weiler Lohe wurde ein dort in Stelle be-,
sintticher Atzähriger Dienstknecht am Weihnachtsmorgen tot
Im Schnee gofiuÄe». Am Abend vorher hatte er noch den
Oelzmärts " gemacht.

Saulgau , 1. Jan . Unglaublich.  Auf den Birkhöfen
setzte eine Fra «, während sie aus dem Herd Mus kochte, ihr,
einjähriges Kind «eben sich auf das Herdschiss. Als sie einen
Augenblick abberusen wurde, fiel das Kirch in die. Muspfcm)io
imd erlitt schwere Brandwunden-

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 2. Januar 1924.

Schauturnen . Anläßlich einer Wintermrnfahrt , dis eine
Jugendmusterrieze der Turngemeinde von Würzburg auf den
Schwarzwald in Begleitung eines Lehrers und einer hervor¬
ragenden Turnerin (2te Siegerin im Geräte Siebenkamps in
München) unternimmt , wird die Musterriege in htes. Stadt
Quarcter beziehen und hiebei den Freunden der Turnsache
Gelegenheit geben, im Turnen der Jugend durch Freiübungen
und Kunstturnen einen seltenen Genuß zu dielen (si Anzeige).

Der Bezugspreis der Zeitungen. Angesichts der sinken¬
den Preise für Lebensmittel und einiger anderer Waren tritt
auch an den Zeitungsverleger die Frage heran, ob die Zei¬
tung nicht verbilligt werden könne. Schon im Interesse der'
Verbreitung und in der Hoffnung auf einen entsprechenden'
Zuwachs der Anzeigen möchte jeder Verleger den Abbau,
mitmachen. Was dem jedoch entgegensteht, ist der leidige!
Umstand, daß die Grundstoffe, die für das Zeitungsgerverbei
hauptsächlich in Betracht kommen, leider nicht unter dem Zei¬
chen-des Abbaus stehen, sondern in letzter Zeit sogar noch
»eurer geworden sind, und daß ferner der allgemeine wirt¬
schaftliche Medergang in dem Mangel an Anzeigen seinen.
Ausdruck findet. Der Verleger ist daher durch die Unergiebig-,
keit der früheren Haupteinnahmequelle gezwungen, den Be¬

zugspreis über dem Friedenspreis liegen muß, erklärt sich
damit, daß der Friedenspreis überall zu niedrig war . Und
er konnte niedrig sein, weil seine blühende Wirtschaft den
Anzeigenteil nährte . Daß sich heute die Lage anders gestaltet
hat, wird jedem in die Augen springen, der eine Zeitung
öffnet. Der Leser wird es aber als ein gesundes und rich¬
tiges Verhältnis betrachten, wenn der Bezieher einer Zeitung
unter den heutigen Verhältnissen einen Teil zu den Kosten
seines Blatts beiträgt , denn ein der Besonderheit des Zei¬
tungswesens und der Leistung des Blatts angemessener Be¬
zugspreis bietet ihm die sicherste Gewähr dafür , daß seine
Zeitung auf der Höhe und am Leben bleibt.

Eingestellter Zugverkehr. Der Verkehr auf den Neben-
bahnftnien Amstetten—Laichingen und Amstetten—Gerstctstn
muhte infolge starker Schneeverwehungen eingestellt werden/

Die seicherigen Schlichbmgsaussthüffe bleiben in Würt¬
temberg auch über 1. Januar hinaus bis aus weiteres bs-i
stehen. Der preußische Regierungsbezirk wird in den würtst
Bereich Rottweil einbezogsn-

Die Befugnisse der Vormvndschafis- und Nachlahgerichte
zehen durch eine aus Grund des Ermächtigungsgesetzes er¬
lassene Verordnung des württ . Staatsministeriums aus Er¬
sparnisgründen unter Wegfall der Waisenrichter vorerst bis
SI. März 1924 allein ans den Bezirksnotar über, in dessen
Abwesenheit der Ortsvorstsher die Anlegung von Siegeln/
tze Anlegung von Geld usw. aussühren kann.

BÄebuvg d« Grbuwerkehrs mit der Schweiz. Der Ver¬
ehr von Waldshut nach den Schweizer Grenzorten war seit
ß918 vollkommen unterbrochen. Jetzt, nachdem wir wieder
km Besitz von wirklichen Werten , d. h.-von wertbeständigem
Geld sim», . "__ ist es wieder möglich, daß die deutschen Grenz¬
bewohner sich mehr nach der Schweiz wenden, um ihre Ein¬
käufe nach alter Weise dort in den Grenzortfchaften vorzu¬
nehmen. Nach einer Blättermeldung sind die Läden in diesen
Orten abends von Deutschen ungefüllt, so daß die Ortsein¬
wohner selbst ihre Käufe am Tage vornehmen müssen.

Militärische Erinnerungen . ,Der Zweigstelle Stuttgart des
Reichsarchivs, Gutenbergstr. 109, sind aus Kreisen der ehe¬
maligen aktiven Offiziere und Beamten und der Offiziere des
Beurlaubtenstands wertvolle Erinnerungen aus Kriegs- und
Friedenszeiten in Form von -Büchern, Tagebüchern, Briefen
usw. zugegangen. Es wäre erfreulich, wenn dieses Vorgehen
überall Nachahmung fände, da derartige Erinnerungen für
die Geschichte der württembergifchen Regimenter oft von
großer .Bedeutung sind und der Nachwelt unbedingt erhalten
werden sollten. Die Zurückhaltung, die von manchen Seiten
anscheinend aus der Befürchtung heraus geübt wird, die
übergebenen Erinnerungen möchten eines Tages in das
Reichsarchio nach Potsdam wandern , ist unbegründet , da
das Reichsarchio der Zweigstelle in Stuttgart die feste Ver«

rrung gegeben hat, daß keinerlei Akten aus den Beständen
Zweigstelle jemals nach Potsdam überführt werben.

Allerlei
ThrvuvrHstht eine» i

nada) wird gemeldet,
mark,  der dritte Sohn des Prinzen Waldemar von Däne¬
mark, mit Miß Boe t h, der Tochter eines reichen kanadischen
Industriellen , verloben wirb . Er soll aus feine Anrechtq, mrs
die Krone und seinen Titel als Prinz von Dänsmrak verzichtet
'oben . Der König hat ihm den Titel eines Grafen von Ro-

borg verliehen.

Bemerkenswerte ^ tronomlsche Ereignisse im Iahr 1S24.
Sm Jahre 1924 treten fünf Finsternisse ein, drei Sonnen- und
zwei Mondfinsternisse. Die erste, eine totale Mondfinsternis,
wird teilweise(das Ende) auch bei uns sichtbar sein (20. Feb.).
Eine am 5. März stattsindende partielle Mondfinsternis ist
daaegen nur auf der Südhemisphäre zu beobachten. Das
gleiche tritt bei der teilweisen Sonnenfinsternis vom 31. Juli
ein. Dagegen ist die totale Mondfinsternis am 14. August bei
uns in ihrem ganzen Verlauf sichtbar, während dis sichibar-
keitszone derckeilweisen Sonnenfinsternis vom 29. August zu
weit nördlich liegt, als daß wir davon etwas rvahrnehmsn
könnten. — Die interessanteste Erscheinung des Jahrs wird
aber der Borübergang des Planeten Merkur vor der Sonnen-
scheibe sein, von dem wir wenigstens einen Teil (den Austritt)
werden sehen können (7. Mai). Auf alle Ereignisse wird noch
seinerzeit näher eingegangen werden.

Der Wöhtkäker. In Louisville (Staat Kentucky) starb am
Schlage kürzlich einer der angesehensten Personen der Stadt,
ein gewisser Whiting, der sich durch großartige Freigebig¬
keit einen Namen gemacht hatte und viele Ehrenämter- be¬
kleidete. Sein Tod brachte die verblüffende Tatsache an den
Tag , daß der angebliche Whiting ein gewisser Döring  war,
der als Haupt einer kühnen Einbrecherbande als Sonder-
geschäfk die Beraubung der Poskzüge betrieb. Erst kürzlich
war ihm bei einem Ueberfall auf einen Zug eine Beute im
Wert von 2 Millionen Dollar in die Hände gefallen.

Die Maare — ein Wunder der Eifel. Herrliche Gebirgs¬
seen, die sich in einsamen Höhen befinden, gibt es fast überall
ln der Welt . Aber ein Naturwunder für sich bilden jene merk¬
würdigen Weiher und Binnenmeere, die sich allein unter
allen Gewässern hauptsächlich auf vulkanischen Keaelbergen,
und zwar in den kesselartigen Einsenkungen der Gipfel, be¬
finden. Diese „Schornsteine des Schmiedgottes Vulkan", wie
,ie die kindliche Volksvorstellungder alten Römer getauft, fin¬
den sich nirgends in der Welt so zahlreich beisammen wie in
der Eifel, und sie werden daher auch überall auf Erden mii
einem Namen' bezeichnet, den ihnen die Eifelbauern gegeben
haben und den der große Geologe Leopold von Buch in die
Wissenschaft einfü'hrke, nämlich als Maare - In seinem soeben
bei Katt Rechner in Dresden erscheinenden Werk „Wunder
der Erdgswalten und der Urzeit" behandelt Hans Pohlig
auch diese uns so nahe stehenden und doch so wenig bekannten
„Wunder der Erdgewalten". Das Wort „Maar " bezeichnet
ursprünglich irgend etwas „Nasses" überhaupt, und daher
findet man auch nicht selten in Städten die Benennung
«Maargasse". Ihre Entstehungsart ist so zu erklären, daß nach
denc enogültigen Erlöschen eines Feuerschlundes und dem
Nachsinken der ihn umschließendenBeraspitze der aus den
Regengüssen aufgesogene Wasserüberschuß in den nunmehr
entstandenen Gipfelkessel hinabsickerte. Wie die Hellen Be¬
standteile der alten Aschenlagen tonig und daher für Feuch¬
tigkeit undurchlässig sind, so muhte nun da oben ein „Maar"
sich ansanMieln. Wenn dies Maar tief genug und dicht an
>sr Küste lag, so durchbrach es die Brandung an einer oder
mehreren Stellen und stillte die Mittelschüsse! mit der „heili¬
gen Valzstut", so daß ein „Küstenmaar" oder eine ' -aarbuch)
entstmrd, wie wir sie z. B. in der Umgebung von Neapel fin¬
den. Die Eifelmaare und das nicht wett davon gelegene
Maar des Maßen Laachsr Sees sind nun vhrtreWche Bei¬
spiele dieser eigentümlichen Bildung. Pohlig hat nun ganz
neuerdings am reihten Nheinufer in der Nähe von Bonn
unen einsamen grünen Kratsrweiher entdeckt, der im tiefen
Kessel unter der Feistcmdschaft von Obertasse! liegt und eben¬
falls ein Maar darstellt. Solche Bukkansesn gibt es jedoch
auch sonst noch, so z. B. in der französischen Auvergne. Des¬
gleichen ist ein Maar der Remi-See im Albanergebirge in de«
Nähe von Rom. In den westlichen Bergen des südliche»
und rmttleren Amerika liegen F-euerschlundseen, so der bo-
rührnke ^Schwefeinnichteich". In Mexiko blickt man über?
cazcht von der höchsten, etwa 4000 Meter über dem Meer gs»
legsneu Spitze des Schnesbergss von Tolska herab in eine»
cie-fsn, schwärzen, ehemals feuerspeienden Schlund, desse«
Boden Lurch einen ebenso dunklen Wasserspiegel bedecktM
Ä nahezu gleicher Höhe liegt ein Kratersee des armenische»
hochlcmds auf dem Ärrarar , und ein anderes asiasiicheg>

" " ckst sich über dem Sewanga -Meer, das, selbst süM)
r über dem Meer gelegen, von eknem vulkanisches
umgeben ist und mit seinem dem von Sachsens

Menbimg enHprechsäden Uinftmg das größte aKer Moor»
KrrML

MAst FMx Luckrttr, der bekannte deutsche Ssehew , yctt
) mit Fräulein Jngeborg En ge ström,  der Tollster des
roßnrdrrftriellen Konsul Max Jngeftröm in Malmö , vcr»
i , dtz «r auf ferner letzten Vortragsreise in Schwede»
rne» gelernt hätte,
proist v), Dr. HÄnrich Dade, Mt 1895 Geschäftsführer des
MhM -HanMWschWevats , sst in Berlin gestorben. Er haß

u«k tz« tMckMe LagüMMchaft große Verdienst«! w»

ein« in einem bedauerlichen Rückgang begriffen sei,
fehlte, so wird behauptet, allenthalben an Geld, mn sich
ländische Einpauker halten zu können, dis V«N nes
Nachwuchs die Technik eines vollendeten Fußballs
bringen könnten. Dle heutig« Jugend sei nicht mehr so ryj
dersämdsfählg, der Ernst des Lebens trete zu srüh an
heran, st« habenran, st« haben nicht mehr so viel Zeit für d«n «Sport, yd
sie verreiben ihn nicht mit dem nötigen Ernst, sondern me

-zur Unterhaltung. So komm« es, daß altbewährt» MaM
schäften und Vereine bei Wettspielen oft gänzlich versag "
und daß di« Siegertabellen ein Auf und Nieder und eineH
Durcheinander aufweisen, der gegen di« früher« gleicl
mäßige Linienbewegung auffallend Mische: Nirgends tre
das so zu Tage, wie in Berlin mit semen IM. Fußballye
einen.

In Moskau ist ein
Ksonderes „Atheistisches Theater" für Propaganda gegen
Kirche und Religion gegründet worden. Der erste Versuch«
der mit dem zu diesem Zweck gedichteten und a-ufgesührten
Drama „Der Priester Tarquinius " gemacht wurde, erfährt
von der Presse eine vernichtende Kritik. Das Ganze sei nur
sine Aneinanderreihung von Dialogen^ die eine Wiedergab«
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Wem gehört das Haus? Einen sinnreichen Spruch Hai
ein Thurgauer Bürger bei der Wiederherstellung seines
Wohnhauses an diesem anbringen lassen. Der Spruch , de,
die Vergänglichkeit alles Irdischen dartut , lautet:

.Dies Haus ist mein und doch nicht mein,
Ler's vor mir hat', glaubt' auch, 's war sein.
Man trug ihn raus und ich zog ein.
Nach meinem Tod wird's auch so sein.

Prinz Ludwig Ferdinand von Bayer » als Operateur in
Madrid . Prinz Ludwig Ferdinand von Bayern führte tn
der medizinischen Fakultät Madrids erfolgreich eine schwie¬
rige Operation in Anwesenheit zahlreicher Professoren und
Student « , aus.

Der Streit um Klein-Glienicke. In dem Rechtsstreit zwi¬
schen lM Prinzen Friedrich Leopold von Preußen und dem

U den Schlössern gehörigen, an den Havelufern belegenen
Parkanlagm als Eigentum des Prinzen festgestellt und den
Anspruch des Finanzministeriums auf Herausgabe dieses Be¬
sitztums adgewiesen.

Oesterreichs Hilfe. Der Landeshauptmann so, » Nieder-
vsterreich, Or. Buresch, übergab dem deutsche« Gesandten in
Wien als erste Gabe der niederösterreichischenLcmdessamm-
jung für Deutschland2 Milliarden Kronen. Die Sammlung
der Gewerkschaftenfür die deutschen Arbeiter hat 2,3 Mil¬
lionen ergeben.

Die Verelendung des deutschen Wittelstands erhellt am
besten aus der Tatsache, daß allein in Berlin gegenwärtig
jlö OOO Rentner von der Stadt unterstützt werden.

Eine Litte an alle ! Einer der gemütvollsten und treff¬
lichsten Schilderer der deutschen Heimat, besonders „seiner
thüringischen Heimat, ist der „Thüringer Wandersmann ",
der verstorbene Schriftsteller August Trinius.  Leider
lebt seine Familie in bitterster Not . Die Wistve und deren
Tochter sind durch Mangel und Sorgen krank geworden . Wer
will helfen? Durch Liebesgaben oder durch Beschaffung der'
köstlichen Wanderbücher des unvergeßlichen Trinius . Frau
Hosrat Trinius lebt in Waltershausen in Thüringen.

Die Reichswehr als Wohltäterin . Wie in Sachsen, hat
sich auch in Sachsen-Altenburg die Schutzbesetzungder Reichs¬
wehr ls eine Wohltäterin der Bevölkerung erwiesen. Die
vorzügliche Kapelle des in Altenburg eingelegten Konstanzer
Bataillons , brachte durch ein Kirchekünzert für die Notleiden¬
den der Stadt 1390 Billionen Mark auf, außerdem sammelte
die Reichswehr in der ländlichen Umgebung bei den Guts¬
besitzern und Bauern 145 Ztr. Getreide, 22 Ztr. Kartoffeln,
2l4 Ztr. Mehl und 2 Ztr. Erbsen, die unter die Altenburger
Bevölkerung verteilt wurden. Ein in Schmölla veranstal¬
tetes Kirchenkonzert für Wohltätigkeit brachte über 1000 Bil¬
lionen ei>i anderes in Kahla 600 . Billionen , außerdem er¬
gaben Sammlungen bei den Landwirten ähnliche Erträge
wie für Altenburg. Die Deutsche Erdölgesellschaft stiftete
Lurch die Reichswehr 1000 Ztr. Briketts für Altenburg und
gab ihr einen Eisenbahnwagen Briketts für die Notleiden¬
den in K onstanz  mit - Am 20. Dezember kehrten di« zwei
Batais .'o,^ 14. Jnf .-Reg . in ihre Garnison Konstanz zu¬
rück: ne n,n- oen kmrch andere Truppen ersetzt.

Eta,nstM !brrrger Großkaufmann feierte dieser Tage seine
Hochzen im Hotel Atlantic in der Weise, daß er neben den üb¬
lichen Gasten Noch über 1000 arme Kinder zu einer Wsih-
ncichtsbejcherungins Hotel einlud. sie festlich bewirtete und
noch jedes Kmd mit Bäckereien, Schokolade, Kleidungsstücken
ujw . beschenkte. Der Pastor , der die kirchliche Trauung voll¬
zogen hatte, hielt bei der Bescherung einen kurzen Gottes¬
dienst ab.

Schnupfen und Schnupfenbekampfung
Manche Krankheit hat einen komischen Beigeschmack. Auch

her Schnupsenleidende wird, so sehr er selbst vielleicht leidet,
oft nicht recht ernst genommen . Für den Schnupfenkranken
KÄ>eutä sein Leiden eine äußerst unangenehme und hem¬
mende Störung - Der Schnupfen ist eins Erkrankung der
Schleimhäute . In Nase und Rachen sind die Schleimhäute
tzerötet und geschwollen. Starke Blutüberfüllung läßt die
normalerweise geringe Flüssigkeitsabsonderung ins Unge¬
messene anschweüen. Oder diese Ausscheidung fehlt und als
Ersatz dafür verursacht die erkrankte Schleimhaut ein unauf¬
hörliches Gefühl von Kratzen und Kitzeln und Trocksnsein,

Die katarrhalische Flüssigkeit nimmt allmählich einen
Mägen Charakter an . Mit zunehmender Schwellung der
^Schleimhäute werden die Wege zur und durch die Nase ver¬
legt - Dadurch nimmt die Stimme die „nasale" Färbung an,
küe Lust kann nicht mehr in hinreichender Menge durch die
Aas « eingeatmet werden. Der Kranke muß durch den ge¬
öffneten Mund atmen und dabei trocknen die Schleimhäute
«m Rachen erst recht ein. Ein Gesicht der Benommenheit,
dumpfe Kopfschmerzen erschweren das Denken und Mindern
die Arbeitsfähigkeit bedeutend herab. Nicht selten verstärkt
die Anwesenheit von Fieber das allgemeine Uirbehaglichkeits-
Wtd MattigkeitsgesAhl.

Sucht man nach derUrsacheder  Erkrankung, so ist man
auf allerhand Mutmaßungen beschränkt. Auf den Schleim¬
häuten sitzen stets Krankheitserreger verschiedener Art. Sie
machen im allgemeinen keine weiteren Beschwerden, da die
gesunde Schleimhaut ihnen das Eindringen verwehrt. Ver¬
ringert sich aber aus irgendeinem Grund die Widerstands¬
fähigkeit der Schleimhaut , so dringen die Erreger ein , und
es kommt zu jenen Krankheitserscheinungen, deren Gesamt¬
heit sich als Schnupfen äußert. Zweifellos spielen Er¬
kältungen  dabei eine wesentliche Rolle . Das Schlimme
ist, daß gegen einen Schnupfen niemand gefeit ist, der Ab¬
gehärtetste nicht und auch nicht der ängstlich Besorgte , der
«sich vor jedem rauhen Lufthauch, vor jedem »Zug " zu be¬
hüten sucht.

Gesteigert wird die Wahrscheinlichkeiteiner Erkrankung,
wenn auf eine vielleicht schon empfänglich gewordene
Schleimhaut Schnupfenerreger gelangen , wenn also ein ge¬
wissenloser Schnupfenkranker einem anderen ins Gesicht
hustet öder mitten ins Zimmer niest. Rauch und Staub,
Gase und andere chemische Einflüsse reizen die Schleimhäute
«n . Stzm « Mr Schnupstneniftehung . Sol ^ Schädigungen

Versäumte Abonnements
auf den „Gesellschafter"

können immer « och bei der Geschäftsstelle gemacht werden.

sind oft mit hochgradiger Herabsetzung des Geruchvermögens
verbunden. Sie ist ja auch sonst vorhanden , wie auch der
Geschmacksin« bei einem Schnupfenleidende « nur rmmgelhaft
in Tätigkeit tritt. Ansteckungskrankheiten beginnen häufig
mit einem Schnupfen ; bekannt dafür find namentlich Ma¬
sern und Grippe.  Chronische Veränderungen in der
Nase , Schwellungen und Wucherungen, Entzündungen der
Rachenmandel werden zur Ursache immer neuen Auftretens
des Leidens-

Gelingt es nicht, den Schnupfen zurückzudämmen, oder
bildet er sich nicht von selbst rasch wieder zurück, so kann
die Schleimhautschädigung weiterschreiten. Verschiedene
Wege sind da möglich. Der eine führt weiter zu den Luft-
wegen , in Kehlkopf. Luftröhre und Bronchien, und dieses
Fortfchreiten und Wiederzurückschreitenist ein sehr häufiges,
meist leicht verlaufendes Porkommnis . Die Mitbeteiligung
der Rachenschleinchaut begünstigt das Auftreten einer Man¬
delentzündung , einer Angina.

Der Schnupfen kann aber noch nach einer anderen Seite
hin fortfchreiten, und hier ist es, wo er den komischen und
harmlosen Charakter durchaus verliert. Es handelt sich um
das Uebergreisen aus di« Nebenhöhlen der Nase-
Von deni Vorhandensein dieser Gebilde istüehr vielen Leuten
gar nichts bekannt. Im Stirnbein , in dem dohintergelegenen
Sieb - und Keilbein, im Oberkieferknochenbefinden sich luft¬
haltig«, mit Schleimhaut ausgekleidete Höhlen, die mit der
Nase durch enge Gänge in unmittelbarer Verbindung stehen.
Von jeder Nasenhälfte führen die Gänge zu den Höhlen der
betreffenden Seite . Eine katarrhalischeErkrankung der Nase
kann nun durch die Gänge zu den Nebenhöhlen fortschreiten
und dort einen Stirnhöhlenkatarrh , eine Kieferhöhlenent-
zündung usw. Hervorrufen. In vielen Fällen klingen die
dadurck hervorgerufenen Beschwerden mit dem Schnupfen
wieder ab. In anderen Fällen bleiben sie aber besteh>n, es
kommt zu langwierigen Entzündungsvorgängen , zu Eiker-
bildung und außerordentlich unangenehmen und schmerz¬
haften Beschiverden. In schwierigen Fällen vermag nur ein
operativer Eingriff daun Heilung zu bringen. Das sind recht
schlimme Folgen des im allgemeinen mit Recht als harmlos
«geltenden Schnupfens - Sie zwingen dazu, auch den harm¬
losen Schnupfen nicht durch Unvorsichtigkeit und Achtlosigkeit
verschlechtern zu lassen.

Freilich ist es gar nicht so einfach, einem Schnupfen er¬
folgreich LMtgegenzutreten. Vernünftige Abhärtung kann
eine vorhandene Neigung zu Schnupfen günstig beeinflussen.
Dabei darf man aber nicht zu weit gehen, und insbesondere
muß sich jeder Schnupfengefährdete , überhaupt zu Erkältun¬
gen Neigende in seiner Kleidung unbedingt nach dem Wetter
richten, nicht nach dem Kalender- oder gar irgendwelchen
„grundsätzlichen" Ansichten. Uebrrhitzung der Zimmer , Mi
frülizeisiges Heizen sind Anlockungsmittelfür den Schnupfen,
während Schlafen bei offenem Fenster , gute Lüftung —>
natürlich b»i richtigem Zudecken, sachgemäßer Kleidung —»
ihn nicht hercMkommen lassen. Chemische und mechanische
Schädigungen d« rch Rauch und Staub sind nach Möglichkeit
ans 'uschal-« , chronisch störende Veränderungen in der Nase,
Wucherung d*r Rachenmandel, der sog. „dritten Mandel ",
zu entfernen.

Ost gelingt « , dem Schnupfen noch im Anfangsstadium
das Weiterschreiten Ml verhindern . Wärme  heißt hier dos
S .hlagwort , mit dem der Schnupfsnteufsl auszutreiben ist.
Wärme von innen und von außen. Ein heißes Bad Mw
Einleitung der Wärmekur ist gut, ebenso — mit der ge¬
botenen Vorsicht — ein DampssiÄ»zu Hause. Vom Bad ins
vorgewärmte Bett , dann mehrere Tassen heißen Tees . Ob
das der gewöhnliche Tee ist, oder der als Hausmittel ge¬
brauchte FlÄÄer- , Lindenblüten- usw. Tee, ist in der Wir¬
kung gleichgültig. Auch Glühwein und andere heiße alko¬
holische Getränke find zweifellos — alle« NNfetndrmaen zum
Trotz — in derartigen Fällen sehr za empfehle« . Sie ver¬
mögen oft geradezu Wunder zu wirke« . Ei« geeignetes
Medikament , wie Aspirin ich»., vermag di» Schweißerzev
tzung im willkommener Weife z« unterstütze» .

Nicht immer gelingt es , dem Fortschritte« des Schmtf«
fens so Halt zu gebieten. Aach bet dem in voller Blüte
stehenden Schnupfen « weist sich Wärmebehandlung als ge¬
eignet , wen» auch di« Beschwerden i« frischer, kalter Lust i»
der RegA schwinde« und erst bet Rückkehr ins heiße Zimmer
wiederkehren. Die örtliche Einwirkung wird eine Abschluß
lang der Nasenschleimhaut herbeiführen wollen . Dafür Abt
ds viele Mittel , deren wirksamste Bestandteile Menthol , Co¬
cain und Adrenalin (Suprvrenis ) find. Et« Ortswechsel,
beispielsweise die Fahrt von der Stadt in reine Wald» Go-
birgs- oder Seeluft bringt dis Beschwerde« oft Mt einem
Schlag zum Schwsttde« . Dr, B.

Handelsnachrichten
Der Zuschuhbedarf der Reichsvsrwatlung beträgt für die Zest

ioom 16. November bis 20. Dezember 1923 562 Trillionen Papier -'
mark (SOS Millionen Rentenmark ). Die schwebende Schuld bet
Der Reichsbank (durch Schatzwechsel usw.), die sich Mitte Novem¬
ber noch «uf 191,6 Trillionen Papiermark belief , dürste bis 20. De¬
zember durch das unverzinsliche Rentenmarküarlehen inzwischen'
getilgt worden sein.

Deutsche Kosten, und Erzfelderfunde . Bei Markendorf -Döhren.
DraÄeben im Braunschweigischen sind ergiebige Kohlen - und Erz-
Sfelder gefunden worden . Eine Hamburger Gesellschaft hat bereits
Vas Mutungsrecht erworben.

Stuttgart , 31. Dez. Der Erzeugermilchpreis  bleibt in
Württemberg ab 1. Januar bis auf weiteres 17 Pfennig.

Stuttgarter Börse , 31. Dez . Das alte Jahr schloß, in behaupte-
ker Haltung . Der Markt der Festverzinslichen  war etwas
fester . Bon den wertbeständigen Anleihen waren Neckar -Gold 2
sind Festwertbank -Obligationen Ich Billionen . Goldanleihe war
tzum Berliner Kurs gesucht, während stch tn Dollarschähen zu die¬
sem Kurs Angebot zeigte . — Bankaktien:  Hypothekenbank 3
(2,5 ), Bereinsbank 4,6 (4,5), Notenbank 80 (70). Brauerei-
werte:  Ravensburg 2,59 (3,4), Mulle 7,5 (8), junge 6,75 (7),
Hohenzollern 9 G. (7), Eßlinger 5 G., Retkenmeyer S G., Pfauen
DG . Metalla  k ki  e n:  Feinmechanik 53, Andreas Koch 23,
M , Hohner 50 G. (45). Württ . Metallwaren 62 (60). Junohans 1.2

(12,5). Masch in enaktt en : Daimler 4,1 (4,6), Magirus 4ch
(4,8), Borzüge 1 Billion , Neckarsulmer 7ch (9), Eßlingen 10,75
(10L ), Aesser 6 (7), Lauphetmer Werkzeug 40 (42), Weingarten 24.
Spinnereiwerte:  Erlangen 17,5 (20), Pfersee 42 G. (45),
Kotkern 35 G. (40), Eßlingen 42 (43), Kattun 40 G. (45), Leinen-
tnduslrie 50 G. (55), Bietigheim 50, Kolb-Schüle 23, Südd . Kuchen
30 (28), Ber . Filz 33 (32), Genüße 20 Billionen G. NahrungH-
mitkelaktlen:  Knorr 8ch (9), Konserven Leibbrand 2,2
junge 2,25 (2.85), Skuttg . Zucker 10,5 (11,25), Bäckermühle 12 (13),
Salzwerk Hellbronn 105 G. (120), Otto Krumm 5,25 (4ch), Kaiser-
Otto 6 (5,9). Berlagsaktien:  Union 9, Deutsche Berlag 24,
Ehr. Bester 2, Stuttg . Bereinsbuch 1,3 (1,1). UebrigeWerte:
Stuttgarter Straßenbahnen 6 (3,6), Ziegelwerke Ludwigsburg 22
(16), Bad . Anilin 30 (30,5), Bremen -Besigheimer Oel 29 G. (36),
Mannheimer Oel 20 G. (21), Zementwerk Heidelberg 17 (18), Kam-
tag 1,7 (2,1), Germania Linoleum 20 (24), Köln-Roktweller 12 (12ch),
Hansa Metall 3,75 (4), Knopffabrik Schorndorf 6ch (7,5), Sekt
Wachenheim 15 G. (17), Weag 9 (9,9), Transport 15 Billionen (19),^
Bamberger Mälzerei 7, Kraftwerk Alkwürktemberg 13, Neckar¬
werke 3, Borzüge 1,2, Stuttgarter Gips 50, Schleppschisfahrt auf
dem Neckar 4. Württ . Bereinsbank.

Markte
Auf dem Berliner Viehmarkk war am 27. Dez . der Austrieb

stark. Die Preise gingen zurück. Schweinefleisch 77 bis 80, Älnd-
und Hammelfleisch 40 bis 50 Pfa . das Pfund Lebendgewicht.

Schweinemärkke. Dem Schweinemarkt in Crailsheim
waren 24 Läufer- und 461 Milchschweine zugeführt. Der Preis
für 1 Paar Läuferschweine betrug 40—120 GM ., für Milchschweine
20—40 GM . — Der Markt in Güglingen  war mit 79 Milch¬
schweinen und 20 Läufern beschickt. Berkauft wurden 50 Mtlch-
schweine, das Paar zu 22—28 8 Läufer , das Paar zu 49—84
Goldmark.

Stuttgart , 31. Dez - Der Großmarkt  hakte kaum eine
Zufuhr. Die Preise zeigten keine Veränderung . Dagegen gehen
die Fettpreise mehr und mehr zurück. Tafelbutter 2.40, Schweine¬
schmalz 0.95—1.00, Margarine 70—80 Pfg .. Kokosfett 60—70,
Nindschmalz 65, Speisefett 75—80, Emmenkalerkäse 1.80—2.40,
Rahmkäse 1.50, Backsteinkäse 0.80, Fettgänse 1.50—1.60 das Pfd.
Kalkeier 18—20, frische Eier 17—22 das Stück.

Markelsheim , 31. Dez . Bei der Meinverskeigerung der Weln-
gärtner-Genossenschafk, die zahlreich besucht war , wurden folgende
Preise erzielt : 1922er 86- 92 1923er nakur 112—118 «« , 1S23er
2. Qualität 95—108 -K pro Hektoliter.

Devisenkurse
(In Millionen)

27. Dezember 31 Dezember
BerlM ' Brief Geld
Holland 1596000 1604000 15S6l.0v
Belgien 187530 188470 159525
Norwegen 626430 629570 618450
Dänemark 751118 754882 747128
Schweden U09220 1114780 1109220
Stallen 183540 184460 183540
London 18354000 18446000 >835400»
Reuvork 4189500 4210500 4169500
Paris 211470 212530 216957
Schwel , 736155 739845 738150
Spanien 550620 553380 47628
D -Oesterr 59,85 60,1 59.85
Prag 123690 124310 123690
Ungarn 217,455 218.54 219 4 0
Aroentln . 1346625 135337 ' 134662
Tokio 19750 0 1984950 1975050

RelchSgoldanleihe 4,2
Dollarschahanweijungen 4.2 Billionen.

Großhandelsindex , > ^
Lebensmittel . . I "
Juduflriestoffe . - l .
Einsuhrwaren . . j ^
Jniandwaren . . . ' .

Brief
1664600 ,
190475
621550
750872

I1I4780
184460

18446000
4210500

218043
741850
550372

60.15
124310

220. 50
1353375
1934950

120 Gold
103 .6 .
150,9 „
157.3 „
112.5 „

Lebenshaltungskosten (22. Dezember): IlSOmilliardenfache.

Sport
Abgebrochene Fußballspiele

Stuttgarter Kickers — 1. FK Freiburg 3:3
SpB Feuerbach — Sportklub Stuttgart 1:1
FK Mühlburg — 1. FK Pforzheim 1:3
Die allerorts herrschenden Schneestürme zeitigten am Sonntag

tn der Bezirksliga einen Spieltag ohne gültige Ergebnisse, so daß
per Tabellenstanö derselbe geblieben ist.

Im Bezirk Bayern
wurden alle Spiele abgesagt : im Main - und Rheinbezirk sind nur
zwei Spiele ausgekragen worden.

Viktoria Aschaffenburg — FSpB Frankfurt a. M . 8:2
Turn - und SpB Feudenheim — Phönix 2:0

Kreläliga
^ Die Kretsllgaspiele haben ebenfalls nicht voll durchgeführk wer- j
psn können.

TuSpB Eßlingen — SpVgg Tübingen 8:2: Germania Bröhin-
Ven — TBd Heiwronn 6:0: TB 1860 Pforzheim — FBgg Bruch¬
sal 8:8: Pfeil Galsburg — BfB Stuttgart beim Stand von Ü:I»
Abgebrochen.

Piy Stadion in Kölns Berlin- Westdeutschland3:2.

Büchertisch.
Auf alle tn dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimm
die Buchhandlung von S . W. Zaiser , Nagold, Bestellungen entgegen
Die Preise richten stch stets nach dem jeweiligen Büchermarkt

Gin Stahlbad für die Nerven sind heitere Stunden , in
denen man die Sorgen und Lasten de» Alltag » vergessen kann.
Solche Erholungspausen im täglichen Lebenskampf gewährt
jedem Leser die Lektüre der Meggendorfer - Btätter .. Diese
wöchentlich erscheinende humoristische Familtenzettschrift bringt
tn jeder Nummer eine Fülle neuer Witze, Anekdoten und sati¬
rischer Randbemerkungen zur Zeitgeschichte. Humoresken und
Gedichte — sowie künstlerischauSgeführte und au»gezeichnet
reproduzierte Bilder und Zeichnungen ergänzen den Inhalt
eine» jeden Hefte» zu einem Haurschatz, der seinem Eigen¬
tümer immer und immer wieder Freude , und Erheiterung
bereitet.

Die Meggendorfer Blätter sind echt deutsch, aber ohne
Einstellung auf eine Parleirichtung . Sie sind de»halb da»
geeignete Witzblatt für den Deutschen.

Da » Abonnement auf die Meggendorfer -Blätter kann
jederzeit begonnen werden. Bestellungen nimmt die Buch¬
handlung G. W . Zaiser, Nagold entgegen , ebenso auch der
Verlag in München , Restdenzstr. 10. Die seit Beginn eine»
Vierteljahre» bereit» erschienenen Nummern werden neuen
Abonnenten auf Wunsch nachgeliefert.



^^ »Es ^ id»

Magnus Wörland und seine Erben
!l4 Roman von Günther von Hohenfels

seinD r Senator falteke auch dieses Blatt auseinander -
Besicht nahm einen erstaur ten Ausdruck an.

.Aber die Quittung ist ja gar nicht unterschrieben .'

.Aber natürlich .'

.Sieh her !'
Es war der Briefbogen , darauf stand mit Tinte : . Die bei

der Reederei Wörland l » Bremen hinterlegten 100 000
Akark , in Wörter >. " '̂ s- :d Mark , habe ich für Nech-

s.« ung der Luftreep , < , - rlin richtig zurückempfangen.
.Bremen , den . .
Im übrigen war das BlaLi rallkommen leer.
.Aber da hat doch der Naer .r des Kommerzienrats gestan¬

den und vor meinen Augen hat Berghausen mit einem Ko-
>Piertintenstift den Empfangsvermerk und seinen Namen
rbaronter gesetzt.'

.Aber das Blatt ist doch leer — '
. Magnus war totenbleich . »

.Ich verstehe nicht - '

.Nun , nur ruhig , vielleicht ist es ein Duplikat ; was ist
s denn hier noch? '

.Nur der Brief des Kommerzienrats mit der Aufforde¬
rung , au Berghausen zu zahlen .'

.Ser , bitte . '
Mieder entfaltete der Senator.
.Der hak ja auch keine Unterschrift . '

' . Nein !'
Jetzt schrie Magnus laut aus.
.Sieh selbst - '
Es war der Brief , genau , wie er ihn empfangen , nur daß

(die Unterschrift fehlte.
.Wie ist denn das möglich? '
.Ich weih es nicht , ich weiß nur , daß der Brief unter¬

schrieben war , ganz genau , wie die Quittung , und ich weih,
daß Berghausen in meiner Gegenwart auch den Empfangs¬
vermerk darunter geschrieben hat . Du weißt doch, Onkel , ich
wollte dir alles noch vor der Berlobungsfeier zeigen .'

«Ich weiß , jawohl , schade, daß ich es nicht damals gleich
ansah , aber es ist doch nicht mehr da !"

Er hielt noch einen Brief und Quittung gegen das Licht,
zündete die elektrische Lampe an , nahm eine Lupe, von einer
Unterschrift oder auch nur einer Spur , daß je eine solche auf
dem Papier gestanden , war nichts zu sehen.

.Ich habe keine Erklärung ."

.Onkel , zunächst wollen wir doch sofort nach Berlin de¬
peschieren , daß das Geld bereits am Sonntag an Berghausen
gezahlt wurde ."

.Sehr richtig , willst du es besorgen ?"

.Ich bitte dich, Onkel , gib selbst den Auftrag ."
Der Alte verstand.
.Junge , ich zweifle doch nicht einen Augenblick an deinem

Wort ; was hier geschehen ist, weiß ich nicht, aber , daß du
nichts Unrechtes getan hast, das ist doch klar ."

Er klingelte , setzte schnell die Depesche auf und ein Bot«
eilte zur Post . '

.Daß ein Dieb das Kuvert gestohlen und vertauscht hat ? '

.Warum , Onkel ?"

.Ich weiß nicht."

.Zudem , das Dokument ist doch noch darin !"
^Richtig , das Dokument ."
.Junge , wir wollen zunächst einmal abwarten , was Zie¬

messen antwortet . Kann der Berghausen vielleicht einen
Schwindel verübt haben ?"

.Ich glaube nicht, so ein alter Mann , er sah sehr ver¬
trauenerweckend aus ."

.Jedenfalls müssen wir die Sache vorläufig vollkommen
für uns behalten ."

.Onkel , es ist mir furchtbar —"

.Aber warum ? Im Gegenteil , es ist interessant , wie sich
das aufklärt ."

Mit schwerem Kopf mußte Magnus an seine Kaffe zurück.
Er wußte nicht , wie er seine Unruhe verbergen sollte. Drei
Stunden später kam auf das dringend abgesandte Telegramm
eine ebenso dringend gegebene Antwort.

Magnus hielt sie in Händen , machte aber nicht auf , son¬
dern ging zu seinem Onkel.

'. Ein dringendes Telegramm aus Berlin , vermutlich Ms
Ziemeffen . Bitte öffne ."

.Nanu !"

.Onkel , was ist?"

.Lies selbst."
Er nahm die Depesche:
.Mein Sekretär Berghausen war gar nicht in Bremen,

hat also auch kein Geld erhalten . Offenbar liegt ein Ber-
brechen vor . Berghausen unterwegs nach Bremen ."

.Onkel !"
Der Reeder sah ihn . stumm an.
«Laß mich Nachdenken ."
Er überlegte . Einen Augenblick kam ihm ein Argwoyn.

Wäre es möglich, daß Magnus selbst? Unsinn ! Am Tage
seiner Verlobung mit einer Millionärin . Und zudem, so
etwas war doch so plump , es mußte in wenigen Tagen her¬
auskommen, - aber er hatte wohl unvorsichtig gehandelt?
Nein ! Nicht einmal das , er hatte ja das Dokument in Hän¬
den, und das war unzweifelhaft richtig.

.Junge , du weißt ganz bestimmt , daß das Formular und
der Brief unterschrieben waren ? '

.Aber Onkel , ich kann es jederzeit beschwören ! Ich habe
doch erst hier die Unterschrift des Kommerzienrats mit alten
Briefen verglichen und mir dann einen solchen mitgenom¬
men , um auch Berghausens Unterschrift zu vergleichen , und
dann habe ich doch mit eigenen Augen zugesehen, daß Berg¬
hausen den Empfangsvermerk und seinen Namen noch unter
die Quittung setzte."

Mieder schritt der Kommerzienrat auf und nieder.
.Dann gibt es nur eine Erklärung . Du bist einem ganz

raffinierten Spitzbuben in die Hände gefallen und der
Mensch , der voraussichtlich vorzüglich verstand , Unterschriften
zu fälschen, hatte vorher auch den Brief Ziemessens geschrie¬
ben und dann , nachdem er das Geld erhalten , es verstanden,
während du nichts ahntest , die unterschriebenen Papiere wie¬
der an sich zu bringen und dir dafür ein paar nicht unter¬
schriebene Kopien zuzustecken.'

(Fortsetzung folgt).

Amtliche Bekar . eckchung.
Die Maul « und Klauenseuche in Zwerenberg isterloschen. Die Sperrmaßregeln werden abl.Janu ar

1924 aufgehoben . 3
Nagold , den 31 . Dezember 1923.

Oberamt : Münz.
8WjlS-E«1lWl»g.

Gesundes , bandsiigefertlges

Stockholz
verkauft in großen oder kleinen
Mengen bei günstiger Bezahlung.

Burgstratze.

Vrennholz

Meiner sehr geehrten Kundschaft von hier und Um¬
gebung gebe ich hiermit bekannt, daß ich s
«b1. JamrM mme Wie Mn Ms

eigene Rechnnng in Betrieb nehme.
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine werte

Kundschaft jederzeit prompt und durchaus streng reell zubedienen.

Wie in früheren Jahren, so hat auch Heuer die
Stadt-Kapelle

nicht versäumt ihren alten schönen Brauch, an Festtagen
paffende Choräle und Arien an verschiedenenPlätzen der
Stadt hören zu lassen beizubehalten. Am hell. Weihnachis»
und Silvester-Abend ließ die Kapelle ihre erhebenden Weisen
In der Runde ertönen. Beim Uebergüng vom alten ins
neue Jahr wurde vom alten Kirchturm geblasen. Besonders
zu erwähnen sind, noch einige

Promenade-Konzerte
erfreute. Die
angefangenen

iBulhev, Kiefern, Tannen sonne SioWlzj
zu verkaufen oder zu vertauschen 4

Angeboten mit Preis steht bi» längstens
8. Januar 1924 entgegen

Fr . Wurster, Fünfbronn
Telefon Nr . 2.

mmiiinulllmlii lmmnIimIrilim

Zum Jahreswechsel
empfehle

Gleichzeitig empfehle ich mein Lager in

Mehl-und Futterartikel
in nur Ia. Qualitäten sowie ein Waggon

welcher in den nächsten Tagen eintrifft.

KM8t KM , M M'
Pelskon Xr . 11.

KezvdM -kökder
in slisn ^ rtsn unä äWkiltirungsn.

0 »
»rlekorSver. HclwMektei',

VemMmMe « .

vor bollobt « Hdr « !S -ILaIoi »ck« r : W

Vs «- I

olimtl'ieke tlsliztl-eunl!

Die aeaeu

AWeis-
Listeu

Kogler-, Mir- oml
Kegi8l iillelie:,

s»

IsiiMoltiiMdlelies,
Küste- m»tl Isgebkcker,

»o

in großer Ausvnhl
sowie sämtliche

für Geschäfts-, Ach»l- nnb Hausbedarf.

G. W. Mer, AWig.
Nagold.

Liir1SS4
mit biblisedeu LelruvkIlurAe » kür

zeäkL LrrMlanxsL a . Keäivktsii
ist soeben ejnMtroiken bei

kaMaaSIaog laker. LagoU.

für 1924
sind vorrätig bei

K.K.Lsliwi'. IlsgM

voll dlvibsllävlll Vvrt
ist

!. MeMaliüer
emxtisblt

6 . A . Kaiser , kudilianölung , kisgolö.

Füttert die hungernden
Dögel!

predigten
für die

Sonn - und Festtage
des Kirchenjahres

von
<Lhr. Römer

Prälat.
Vorrätig bei

Vllvtldsllälllilg üslsvr.

mit welchen die Kapelle die Eiowohnerschast
Stadtkapell« ist gerne bereit, ,im Lause des
Jahres Aehnltches zu veranstalten!

Wir bitten Höst., Freunde und Gönner unserer Sache
uns mit einem Zeichen der Erkenntlich zu wollen.

Hochachtungsvoll
6_ JA . F . Wein frH ^ ?>

Iliro-Verein üisgolä.
passende«

Geschenk

mR
Gedenkblätter der

^ Liebe u. Freundschaft ^
H für alle Tag « des L

Fahre»
^ mitu .ohneGoldschnitt L

in großer Auswahl
bei

v in großer Auswahl ^
H bei

^üliMälg. Lslser/
Xsxoltt.

<K <8»8> 6>

Schau«
Turnen

3. Jan.
abends

8 Uhr in
der Turnhalle durch eine
Jugend -Musterrtege der
Turngemetnde vonWürz-
bürg . Hiezu werden un¬
sere werten Mitglieder,
sowie die Herren Lehrer
und Eltern unserer Turn¬
schüler Höst, etngeladen.
1 Der Vorstand.

s
empfiehlt

k. V. r»l8vr. IkgoU.

»Kl! 8!!
Xotirbüestsr,

ttsrrbloeks,
psppsollsebtsln r . fflillkn,

kinklsds -äldum,
Küstsbllelisr,

?os8lv - u . Isgvbllellsr,
Iss . 6risfts8elisn u.

6slsm8ppolisi,,
ckts In gesobmaokvollvr tinsnabl rn buben zinä bei

6 . Nagolrl.

AerW-Kcklckr
empfiehlt G . W . Zaiser , Nagold.

Erscheinta«jedem Wer
tag .Bestellungennehmi
sämtliche Postanstaltei

und Postboten entgege
Bezugspreis

wöchentlich MGoldpfgl
einichl. Lräaerlohn,

Einz.-Nr . 10 iSoldpfg«
Grundpreis f. Anzeige,
Die einspaltige Zeile ar
gewöhnlicherSchrift odl
deren Raum 12 Gol!
psennige, Reklamen k
Goldpfennige, Familiei
anz.10 Goldpfennige.B
gerichtl. Beitreibung ur
Konkursen ist der Raba

hinflllig.

Rr. 2
Tag

Bei dem üblicher
Reichspräsidenten h
ältester wieder die 2
Geists - md Honda
Kreise, Frauen und
kigste zum Leben fe
gesunden und ruhige
recht;gkeit, auf stted
beruhe . Reichspräsr
— Anschließend spra
ster und Ltaatssekre
Reichspräsidenten d
kanzter bckauerte , r
rr schetnungen die R
Matzuch^ nm zu kreff
öürsnW dos Saaksk

Der deutsche Ge
französischen Regier
Mierung M dem V
xustschifss »Dixmuid
druck gegeben, es ml
fd die Trauer des
«Erd Wer diesen Sr

Die Reujahrsbek
durchweg auf einen;

DK pariser sozio?
daß im rechtsrhemift
Armeekorps zu drei!
Wen und Dortmun
man vorläufig nicht

Die Verbandsmä
Ausrschterhaltung de
iMlchl eiafiihrcn M

Der ausstündische
AtteWamt der Vorei
Km Sbkcha» « keine 1

An der
Von

In Kalgan (mo
von über 120000 (
Petschiti , an der G>
gang durch die
Völkerpforte zwift
land , das man I
and den großen
Gelbe Fluß , der Hi
deren letzter längere
seit Jahrtausenden
hochzivilisierten Län
ebenso aus den Et
Eroberer über die D
iamien und Indien
Frankreich . Kalgan
Grenzstadt , die ich a
Fluß zurückkoinmenl
»elfestung nach Nord
einen vollen Eindru
dels zwischen der ch
ebenen , auf denen n
and mehr Jahren
SO Mometer lang«
zwischen Ebene und
der Strom von Men
Kamelen , Ochsen, A
Eseln ziehen yiüdurä
Gebrauch der Ebene
oder für die Schlacf
solche mit hohen sp
runden Fuchsfellrniü
sitzen als Treiber aus
aeheuren Peitschen r
viges BW . Di« Ehs
geschloffenen Karren,
stinsten als Soldat «,
mongolischen Hochebi
selbst nichts erzeuge,
brauch haben müssen

- hat die Wacher
der großen , I

letzenden chines
reckt sich im steinig

Meter weit ein Sta
Mongolei , der des n
Seehafen Tientsin , m
Hochflächen harrt . I
und ZiegenwoNc iac
in gedichteten Körb,
elegantesten Plätzen
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